
er mit einem neuen 

Grafikprogramm er- 
folgreich sein möch- 

te, muß sich schon etwas ein- 

fallen lassen. Genau das ha- 

ben die Entwickler von Star- 

Painter gemacht, indem Sie 

einem aktuellen Trend ge- 

folgt sind: Hin zum professio- 

nellen Zeichenprogramm, 

das nicht für schöne bunte 

Bildchen, sondern für 

brauchbare technische 

Zeichnungen sorgt. Zwei 

derartige Produkte traten 

bereits in der Ausgabe 5/86 

zum Vergleichstest gegen- 

einander an: Profi-Painter 

und Hi-Eddi+. Ebenso wie 

diese beiden verfolgt auch 

StarPainter das Konzept 

der höchstmöglichen Bild- 

schirm-Auflösung von 320 x 

200 Punkten. Dabei muß völ- 

lig auf Farbe verzichtet wer- 

den, denn hinsichtlich der 

Grafikauflösung läßt sıch bei 

Platinenlayouts und Kon- 

struktionszeichnungen nun 

mal kein Kompromiß einge- 

hen. 

Professioneller 
Eindruck 

Die Arbeitsfläche, die 

gleich nach dem Laden 

sichtbar wird, hinterläßt ei- 

nen recht professionellen 

Eindruck (Bild ]). Als erstes 

sticht die relativ breite Mu- 

sterleiste am rechten Bild- 

schirmrand ins Auge. Unter 

dieser Leiste befindet sich 

ein mit »Fenster« bezeichne- 

ter Rahmen, der zu einem 

guten Viertel von einem 

schwarzen Quadrat einge- 

nommen wird. Hinter die- 

sem unscheinbaren Symbol 

verbirgt sich eine Besonder- 

heit des Programms: Die Zei- 

chenfläche ist insgesamt 640 
x 344 Punkte groß, von der 

man nur einen Ausschnitt 

von 256 x 168 sieht. Das aus- 

gefüllte Rechteck gibt nun 

an, welcher Ausschnitt der 
Gesamtfläche auf dem Bild- 

schirm angezeigt wird. Di- 

verse, fest vorgegebene 

Grafikausschnitte, die sich 
überlappen, können mit den 

Tasten <1> bis <9> ange- 

wählt werden. Darüber hin- 

aus läßt sich die Grafik aber 

auch direkt mit den Cursor- 

Tasten verschieben und so 

jeder beliebige Ausschnitt 

auf den Bildschirm holen. 

Vermißt wird hier lediglich 

eine Wiederholfunktion der 
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Cursortasten, ohne die or- 

dentlich auf den Tasten her- 

umgehämmert werden muß. 

Eine thermometerähnli- 

che Säule zeigt die aktuelle 

Cursor-Geschwindigkeit an, 
die stufenlos eingestellt wer- 

den kann. Wenn der Cursor 

rasch über den Bildschirm 

huschen soll, genügen eini- 

ge Drücke auf die <+>-Ta- 

ste und schon läßt sich der 

Cursor sehr flott über den 

Bildschirm bewegen. Leider 

bewegt sich der Cursor im- 

mer mit konstanter Ge- 
schwindigkeit. Soll der Cur- 

sor punktgenau positioniert 
werden, muß man wohl oder 

übel die Geschwindigkeit 

per Tastendruck drosseln. 

Lineal für die 
Millimeterarbeit 
Das Feld mit der Bezeich- 

nung »Hilfe« ist kein Symbol 
um Erklärungstexte abzuru- 

fen. In diesem Feld werden 

lediglich äußerst selten ge- 

brauchte, relativ unwichtige 

Mitteilungen angezeigt, so 

zum Beispiel »Satz 2« für den 

eingestellten Zeichensatz. 

Bei Cursor-Bewegungen 

fällt jedoch eine bisher ein- 

malige Besonderheit auf. 

Der obere und der linke 

Bildschirmrand sind mit ei- 

ner Skalierung versehen. 

Wird der Cursor mit dem 

Joystick über den Bildschirm 

bewegt, ändern auch zwei 

dünne Markierungen in die- 

sen Linealen ihre Lage und 

folgen ihm zur neuen Posi- 

tion. So kann man stets die 

genaue Cursor-Position ab- 

lesen, eine enorm prakti- 

sche Funktion für maßstabs- 

getreue Konstruktionen. Ver- 

schiebt sich der aktuelle 

Grafikausschnitt, schiebt 

sich die Skala dementspre- 

chend mit. Insgesamt vier 

verschiedene Skalen stehen 

zur Verfügung. Schade ist, 

daß keine eigenen Lineale 

erstellt werden können. 

Bei den vielen Menüs und 

Anzeigen am Bildschirm- 

randbildetsich zunächst der 

Eindruck, daß es sich bei 

StarPainter um ein bildschirm- 

orientiertes Programm han- 

delt. Es werden jedoch alle 

Befehle über die Tastatur 

aufgerufen. Das ist wesent- 

lich schneller, wenn auch 

nicht ganz so komfortabel 

wie eine Menüsteuerung, 

wie etwa bei Geos. Zur leich- 

Vom Reißbreti 
zum Bildschirm 
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| "IWPep] Zwei der besten Anwendungsprogram- 
me des letzten Jahres waren Starlexter 
und StarDatei. Vor kurzem erschien nun 

das Zeichenprogramm StarPainter. Kann es mit ähn- 
lichen Leistungen wie seine Vorgänger aufwarten? 
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Starpainter-Test 

1 in 6h’er 

SATZ 2 

Bild 1. StarPainter präsentiert sich mit einem übersichtlichen 
Bildschirmaufbau mit grafischen Menüs 

teren Orientierung wird der 

gerade aktive Befehl in Form 

einesSymbolsinderrechten 

oberen Bildschirmecke an- 

gezeigt. 
Wie bei vielen anderen 

Zeichenprogrammen auch, 

werden Linien, Rechtecke, 

Kreise, Ellipsen und Linien- 

büschel wie Gummibänder 

auseinandergezogen, nach- 

dem der erste der beiden 

Punkte der Linie gesetzt 

wurde. 

Da die Cursor-Geschwin- 
digkeit durch die Gummi- 

bänder stark gebremst wird, 

können diese für eine grobe 

Positionierung abgeschaltet 

werden. 

Altbewährtes neu 
aufgelegt 

Einen kleinen Schönheits- 

fehler konnten wir bei der Li- 

nienfunktion entdecken: Dia- 

gonale Linien sind etwas 

dicker, da immer zwei Punk- 

te nebeneinander gesetzt 

werden. 

Der Sprite-Editor erinnert 

an Hi-Eddi. Die angebote- 

nen Editiermöglichkeiten 

unterscheiden sich kaum 

von denen des Hi-Eddi. Spri- 

tes können aus dem Bild- 

schirm heraus und in den 

Bildschirm hinein kopiert 

werden. Ein Sprite kann ge- 

spiegelt, verschoben, ge- 

dreht, invertiert oder de- 

löscht werden. Der einzige 

Unterschied ist, daß hier 

Punkte per Knopfdruck im- 

mer invertiert werden, was 

zunächst vielleicht etwas un- 

handlich erscheint, aber bei 
etwas Ubung dann doch 

ganz gut von der Hand geht, 

zumal man sich das dauern- 

de Umschalten zwischen 

Lösch- und Zeichenmodus 

erspart. 

Zur Verfügung steht außer 

der Zeichenfläche noch eine 

Arbeitsseite in der Größe 

des angezeigten Grafikfen- 

sters, in der man Sprites ab- 

legen kann. Diese Bild- 

schirmseite kann ebenfalls 

gespeichert und geladen 

werden. Auf diesem Wege 
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kann man sich »Construction- 

Sets« zusammenstellen, die 

besonders zum Erstellen 

elektronischer Schaltpläne 
und Layouts von enormem 

Nutzen sind (Bild 2). Auf der 

mitgelieferten Diskette be- 

finden sich bereits einige 

Beispiele. Leider lassen sich 

keine größeren Bildschirm- 

bereiche als Sprites in diese 

Arbeitsseite kopieren. 

Die Zoom-Funktion ist ei- 

gentlich nur eine Erweite- 

rung zum Sprite-Editor. Auch 

hier steht derselbe Editor mit 

den gewohnten Funktionen 

zur Verfügung. Der Unter- 

schied zum Sprite-Editor ist, 

daß alle Operationen im Edi- 

tor gleich in die Grafik über- 

tragen werden und der Edi- 

torinhalt gescrollt wird, 

wenn man an die Kanten 

stößt. Man kann also, wie mit 

einer großen Lupe, den Gra- 

fikausschnitt von 24x 21 Pixel 

beliebig verschieben. Lei- 
der leidet die Übersichtlich- : 

keit beim Zoomen, da nur 

der kleine Grafikausschnitt 

zu sehen ist. 

An einer Stelle haben die 

Programmierer gewaltig ge- 

mogelt: StarPainter kennt ei- 

ne »Undo«-Funktion. Ge- 

wohntermaßen macht eine 

solche Funktion die letzte 

Eingabe rückgängig. Hier ist 

Undo aber nur das Gegen- 

stück zum Draw. Mit Undo 

wird nur ein einzelner Punkt 

an der Cursorposition ge- 

löscht. Ist beispielsweise bei 

der Fill-Funktion etwas »aus- 

gelaufen«, und das Bild da- 

durch teilweise zerstört, 

kann man nur noch hoffen, 

kurz vorher gespeichert zu 

haben. Mit Undo könnten Sie 

das Bild dann nur Punkt für 

Punkt rekonstruieren, was 

wohl mehrere Stunden dau- 

ern würde. 

Text im Bild 
Für technische Zeichnun- 

genisteine Text-Funktion un- 

umgänglich. Der StarPainter 

bietet hier fünf verschiedene 

Zeichensätze in Proportio- 

nalschrift an, die teilweise 

von Diskette nachgeladen 

werden müssen. Es ist nicht 

möglich, die Zeichensätze zu 

verändern. Die Zeichensät- 

ze bieten die deutschen Um- 

laute, auf der Tastatur wur- 

den sogar <Z> und <Y> 

vertauscht. Die Texteingabe 
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Bild 2. Auf einer Arbeitsseite kann man ein Construction-Set an- 
legen, das die Arbeit an technischen Zeichnungen erleichtert 

Tirehgriff 

Wasserhahn 
geschlossen 

R . !enti 
Schraubenspindel Nentilplatte 

\entilsitz 

Llasserhahn 

geöffnet 

Bild 3. Der Doppeldruck liefert auf einem Epson FX-80 gestochen 
scharfe Bilder (hier stark verkleinert) 
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istnicht sehr komfortabel, da 

eingetippte Zeichen nur 

spaltenweise gelöscht wer- 

denkönnen. Somitistesauch 

nicht möglich, nachträglich 

Buchstaben einzufügen. 

Sonderbare 
Eigenheiten 

Sonderbares gibt es über 

die Invertier-Funktion zu be- 

richten. Die Wirkung dieses 

Befehls ist auf den angezeig- 

ten Ausschnitt beschränkt. 

Dieser Umstand macht es 

unmöglich, die ganze Zei- 

chenfläche oder kleinere 

Ausschnitte zu invertieren. 

Auch die Füllfunktion wirkt 

sich nur auf den sichtbaren 
Bildschirmteil aus. Flächen 

lassen sich sowohl mit 

schwarzer Farbe wie auch 

einer Reihe von Mustern auf- 

füllen. Drei der Füllmuster 

lassen sich editieren, aber 

leider nicht auf Diskette si- 

chern. 

Mit einem weiteren Befehl 
kann man sich einen Über- 

blick über die Gesamtzei- 

chenfläche machen, indem 

die Grafik auf einem Bild- 

schirmausschnitt verkleinert 
dargestellt wird. 
Selbstverständlich lassen 

sich Grafiken auch laden 
und speichern. Die Kompati- 

bilität zu anderen Program- 

men wird dadurch gewähr- 

leistet, daß auch Grafiken in 

der Standardgröße von 320x 

200 Punkten an beliebige 

Stellen in den Speicher gela- 

den werden können. Dar- 

über hinaus können Zeich- 
nungen des StarPainters 

auch ausschnittsweise ge- 

speichert und geladen wer- 

den. Dazu wird ein Bereich 

in der Mini-Ansicht markiert, 

jedoch gerät man besonders 

bei der Behandlung von De- 

tails ins Schwitzen, die bei 

dieser Verkleinerung kaum 

noch zu erkennen sind.. 

Im Lieferumfang enthalten 

ist ein »Irainingsbuch« von 

rund 160 Seiten. Diese Be- 

zeichnung erscheint jedoch 
ein wenig zu hoch gegriffen. 

Es werden zwar alle Befehle 

in sehr übersichtlicher Form 

und Reihenfolge angespro- 

chen, manchmal sogar drei- 

mal und öfter. Aber sinnvolle 

Beispiele, die dem Einstei- 

ger bei seiner ersten Erkun- 

dung dieses Programmes ei- 

ne entscheidende Hilfestel- 

lung leisten könnten, sucht 

man vergeblich. 

Ein erhebliches Manko ist, 

daß in diesem Buch auf ein 

Thema, das erfahrungsge- 

mäß am meisten Schwierig- 

keiten bereitet, relativ ober- 

flächlich eingegangen wird, 

nämlich die Druckeranpas- 

sung. Diese nimmt der Be- 

nutzer in einem eigenen In- 

stallationsprogramm vor, bei 

dem aber gerade Einsteiger 

einige Schwierigkeiten ha- 

ben werden. Relativ einfach 

ist die Anpassung für denje- 

nigen, der einen der im Me- 

nü enthaltenen Druckerty- 

pen sein eigen nennen kann. 

Das gilt für Epson- und kom- 

patible Drucker, alle Model- 

le von Commodore sowie 

den CP 80-X von Melchers. 
Die manuelle Anpassung an 

andere Druckertypen ist hin- 

gegen für einen Anfänger 
ungenügend erklärt. 

Positiv zu bewerten ist, daß 

der Ausdruck von frei wähl- 

baren Ausschnitten der Ge- 

samtgrafik möglich ist, sogar 

optional im Doppeldruck 

und mehrere Grafiken unter- 

einander. Auf einem Epson- 
kompatiblen Drucker erhält 

mandamitsehr saubere Aus- 

drucke. 

Licht und Schatten 
StarPainter zeichnet sich 

durch ein zukunftsweisen- 

des Konzept und eine Reihe 

von guten Ideen aus. Alle 

notwendigen Funktionen 

(bis auf das fehlende Undo) 

sind vorhanden. Leider trü- 

ben einige Schönheitsfehler 

diese positive Bilanz. Dafür 

folgt StarPainter einem ande- 
ren erfreulichen Trend: Das 

Programm hat keinerlei Ko- 

pierschutz, es lassen sich al- 

so Sicherheitskopien anferti- 

gen. Es wird sogar ein 

schnelles Kopierprogramm 

umsonst mitgeliefert. 

Auch der Preis von 64 

Mark inklusive Anleitungs- 

buch ist attraktiv und durch- 

aus konkurrenzfähig. Es 

bleibt also zu hoffen, daß die 

angesprochenen Schön- 

heitsfehler in einer überar- 

beiteten Version behoben 

werden. Erst dann gehört 

StarPainter zu den besten 

Zeichenprogrammen für 

den © 64. 

(Stefan Vilsmeier/bs) 

Info: Sybex Verlag, Vogelsanger Weg 111, 
4000 Düsseldorf 50 
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